
der Bevölkerung und die Kampfkraft der Par­
tei Kenntnis erhält. Auf dieser Grundlage war 
es ihr möglich, einen Informationsplan für einen 
längeren Zeitraum zu erarbeiten.
Bei der Ermittlung des Informationsbedürfnis­
ses ging die Kreisleitung Prenzlauer Berg weiter 
davon aus: Was muß man wann im Sekretariat 
entscheiden und kontrollieren, was für Infor­
mationen sind dazu notwendig? Welche Infor­
mationen werden periodisch gebraucht? Wer er­
hält welche Berichte, damit die Probleme dort 
ausgewertet werden, wo sie unmittelbar als 
Arbeitsgrundlage dienen? Was für Informatio­
nen werden für die Berichterstattung an das 
übergeordnete Organ benötigt? Davon aus­
gehend wurde der Informationsplan mit konkre­
ten Themen, mit Termin und Verantwortlich­
keit festgelegt.
Sinnvoll wurde die Parteiinformation mit den 
Informationssystemen der Massenorganisatio­
nen, der Nationalen Front und der staatlichen 
Institutionen gekoppelt.
Die wesentlichen Informationsquellen wurden 
von der Kreisleitung ebenfalls fixiert. Es sind:
— schriftliche und mündliche Informationen der 

Mitglieder der Kreisleitung, der Arbeitsgrup­
pen und Kommissionen, der Abteilungen und 
der Mitarbeiter des Apparates über Erfah­
rungen, die sie in operativer Tätigkeit und in 
der politischen Massenarbeit gewonnen haben;

— Berichterstattung der Grundorganisationen 
vor der Kreisleitung und ihrem Sekretariat;

— periodische Berichterstattung (auch statisti­
sche) der Grundorganisationen über das Par­
teileben, die Mitgliederversammlungen, das 
Parteilehrjahr, die Mitgliederbewegung, die 
Kandidatengewinnung usw.;

— Seminare, Konsultationen, Erfahrungsaus­
tausche;

— fallweise Information aus Grundorganisatio­
nen, staatlichen Organen und Massenorgani­
sationen über ihre Erfahrungen und über her­
anreifende Probleme;

— Eingaben, Beschwerden und Vorschläge ein­
zelner Parteimitglieder und parteiloser Bür­
ger.

Informationsfluß gewährleisten
Die Kreisleitung Prenzlauer Berg hat folglich er­
kannt, daß es darum geht, eine umfassende In­
formation zu gewährleisten. Dazu ist notwendig, 
daß der Informätionsplan der Kreisleitung im 
Apparat bekannt ist.
Eine solche Praxis ist aber heute in vielen Kreis­
leitungen noch nicht durchgesetzt. Viele Mit­
arbeiter berichten über ihre Einsätze überhaupt 
nicht oder erst am Monatsende. Ein zielstrebig 
organisierter Rückfluß von Informationen hilft, 
die schriftliche Berichterstattung von unten auf 
ein notwendiges Minimum zu reduzieren. Kei­
ner darf annehmen, daß das Informationssystem 
nur durch Verbesserung der schriftlichen Be­
richterstattung zu vervollkommnen wäre. Die 
Parteiinformation muß den Prozeß der Be­
schlußdurchführung allseitig, in seiner ganzen 
Dynamik zeigen, die Hauptergebnisse und neuen 
Erfahrungen erfassen und Ursachen für das 
Zurückbleiben an bestimmten Abschnitten auf­
decken.
Die Parteiinformation muß eine möglichst kom­
plexe Übersicht über die Entwicklung der Par­
teiarbeit ergeben. Sie sollte zeigen, wie sich die 
Arbeitsweise der Leitungen der Grundorgani­
sationen entwickelt, was für eine Aktivität die 
Parteimitglieder in der politischen Massenarbeit 
und in der Produktion entfalten, wie sie Partei­
aufträge erfüllen, Kritik und Selbstkritik ent­
wickeln, gegen kleinbürgerliche Einflüsse und 
Mittelmäßigkeit auftreten.

gibt aber noch einige andere 
schwache Punkte zu beseitigen, 
die nichts mit Wissenschaftlich­
keit zu tun haben und schon 
lange geduldet werden. So ist es 
u. a. an der Zeit, daß sich inner­
halb des Betriebes die Hauptab­
teilungen untereinander verbun­
den fühlen und nicht losgelöst 
voneinander arbeiten. Es kann 
doch z. B. nicht angehen, wenn 
von der Schmiede bestimmte Rä-

der nicht zum richtigen Termin 
zu uns gelangen und wir uns 
selbst darum kümmern müssen. 
Unserem Grundsatz, stets auch 
anderen zu helfen, wenn sie in 
Not sind, bleiben wir treu. Wir 
halten es dann so, daß immer die 
Besten die Zurückgebliebenen 
unterstützen.
Bei aller schweren Arbeit wollen 
wir auch durch die Aneignung 
eines hohen Bildungsniveaus und 
durch eine rege kulturelle Betä­
tigung ein gutes Verhältnis in der 
Brigade schaffen. Der Kontakt 
zu dem Schriftsteller Rudi Strahl

soll uns hierbei nützlich sein und 
auch mit unserer Patenklasse 
werden wir gut arbeiten. In der 
fachlichen Qualifizierung befin­
den sich zur Zeit zwei unserer 
vier Kolleginnen und fünf unse­
rer Kollegen und an der politi­
schen Qualifizierung nehmen alle 
teil. Bis zum 1. Mai 1968 wollen 
wir vier Kandidaten für die Rei­
hen unserer Partei gewinnen.

H e i n z  D u h m  
Leiter der Brigade 
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